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dPrinz Heinrich in Amerika.
Ueber den Aufenthalt des Prinzen in Milwaukee

am 4. März wird von dem offiziöſen Berichterſtatter noch
Folgendes gemeldet

Zu Ehren des Prinzen Heinrich hatte die Stadt Feſtgewand
angelegt. Der Prinz, welcher um 1 Uhr Nachmittags eingetroffen
war, hat die Reiſe nach dem Oſten um 10 Uhr wieder angetreten.
Während ſeines ſechsſtündigen Aufenthaltes unternahm der
Prinz eine Rundfahrt, und zwar zuerſt nach dem Geſchäfts
viertel. Auf den Straßen war eine ungeheuere Menge
angeſammelt. Admiral Evans und Bürgermeiſter Roſe fuhren mit in
dem Wagen des Prinzen, der von einer Polizei und Kavallerie-Eskorte
umgeben war. Jn der Nähe des Bahnhofs grüßten tauſend deutſche
Kriegsveteranen, die aus vielen Städten Wisconſins herbeigeeilt
waren, den Prinzen. Unter Geſchützſalut und ſtürmiſchen Hul-
digungen traf der Prinz im überfüllten Ausſtellungsgebäude ein, wo
er mit dem „Deutſchen Lied“ begrüßt wurde. Hierauf hielt der
Bürgermeiſter von Milwaukee die Begrüßungsanſprache, in welcher er
darauf hinwies, daß die Bevölkerung Milwaukees größtentheils aus
Deutſchen beſteht und den Einfluß hervorhob, welchen das beſonnene
deutſche Element hier gegenüber dem ungeſtümen Yankee habe, und den
Prinzen aufs Herzlichſte willkommen hieß. Jm Namen der deutſchen
Bevölkerung ſprach der frühere Kongreßabgeordnete Deusler, ſagte,
die Heimathserinnerungen ſeien unauslöſchlich und ſchloß:
„Wenn Eure königliche Hoheit zurückgekehrt ſein werden,
möge das theure alte Vaterland Jhr Zeugniß hören, daß
wir nimmer vergeſſen können, wes Stammes wir ſind.“ Jm Namen
der zwanzig zum deutſchen Veteranenbund von Wisconſin zuſammen
geſchloſſenen Vereine ſprach Kapitän Court, der die Zwecke und Ziele
des Veteranenbundes erläuterte und mit der Verſicherung ſchloß: „Wir
theilen innig den Wunſch des Kaiſers nach Freundſchaft zwiſchen
Deutſchland und Amerika.“ An dieſe Reden ſchloſſen ſich neue
Geſangsvorträge an. Als der Prinz ſich erhob, erſchallten bauſende
Hurrahrufe.

Von dem Ausſtellungsgebäude begab ſich der Prinz durch die
prächtig illuminirte Stadt nach dem Hotel Pfiſter, wo ein glänzendes
Bankett ſtattfand. Jn der Mitte des reich geſchmückten Saales ſchwebte
ein aus Blumen gebildetes Modell der „Hohenzollern“. Nach den
Toaſten auf den Präſidenten und Kaifer Wilhelm und nach dem Toaſt
auf den Prinzen erwiderte dieſer, es ſei für ihn ein Ver-
gnügen, ſeinen Dank für den ihm in Milwaukee
bereiteten herzlichen Empfang auszuſprechen. Beſonders erfülle ihn mit
Freude, daß die Stadt, wie er eben gehört, ihre Entwickelung
zum größten Theil dem deutſchen Element der Bevölkerung
verdanke. Er betrachte dieſes Element als eines der ſtärkſten
Bande zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten. Der
Prinz ſchloß mit einem Hoch auf das Wohl und das weitere Gedeihen
der ſchönen Stadt Milwaukee. Alsdann überreichte der Bürger
meiſter von Milwaukee dem Prinzen ein prächtiges Album.
Bei der Abfahrt des Prinzen hielt eine dichte Zuſchauermenge
den Bahnhof beſetzt und begrüßte den Prinzen mit begeiſterten Zu
rufen. Der Zug traf um 123/, Uhr Abends von Milwaukee wieder
in Chicago ein und ſetzte, nachdem die Ueberführung von den
Gleiſen der Chicago-Milwaukee-Saint Pauli Bahn auf diejenigen
der LakeſhoreMichiganSouthernBahn erfolgt war, um 128/, Uhr
die Fahrt nach Buffalo fort.

Zu der am 10. März im Deutſchen Theater zu NewYork
a e e Galavorſtellung hat Prinz Heinrich nachträglich
ein Erſcheinen in Ausſicht geſtellt.

Die Zahl der Beſucher der „Hohenzollern“ wird bis
jetzt auf 15 000 geſchätzt. Leider wurde von Leuten, die auf irgend ein
Andenken erpicht waren, mancherlei Unfug verübt. Das Konzert
der deutſchen Marinekapelle in Carnegie Hall hatte
großen Erfolg, das Publikum war begeiſtert.

Prinz Heinrich überbringt Kaiſer Wilhelm als Geſchenk
des Präſidenten Rooſevelt ein mit einem Koſten
aufwand von 2000 Doll. in Sonderdruck hergeſtelltes Exemplar
des vom Präſidenten Rooſevelt verfaßten Buches „Die Jagd
auf Großwild“.

Die Beamten der Central- Eiſenbahn in Buffalo erklären die
Reiſe des Prinzen Heinrich quer durch den Staat NewYork würde in
keiner Weiſe durch das Hochwaſſer r Peinig werden.
Ueber die Reiſe des Prinzen Heinrich nach den Niagara-

fällen liegen noch folgende Depeſchen vor:
Cleveland, 5. März. Prinz Heinrich iſt heute Vormittag

kurz nach 9 Uhr hier eingetroffen. Tauſende waren am Bahnhofe
verſammelt, als der Zug eintraf. Der Mahor erhielt die Ein-
ladung, den Wagen des Prinzen zu betreten, um ihm den Will-
kommengruß zu entbieten. Der Prinz lehnte es ab, zur Menge zu
ſprechen, weil ſein Hals etwas angegriffen ſei.

Aſhtabula (Ohio), 5. März. Prinz Heinrich iſt Vor
mittags 10 Uhr 35 Minuten hier eingetroffen und ſetzte nach kurzem
Aufenthalte die Reiſe fort.

Erie, 5. März. Der Zug mit dem Prinzen Heinrich traf
Vormittags 116 Uhr hier ein und nahm einen Aufenthalt von
fünf Minuten. Die überaus zahlreich am Bahnhof angeſammelte
Menge brach in Hochrufe aus. Der Prinz erſchien am Fenſter und
grüßte die Menge.

Dunkirk (Ohio), 5. März. Der Zug mit dem Prinzen
Heinrich iſt heute Nachmittag 126 Uhr hier eingetroffen. 5000
Menſchen hatten ſich auf dem Bahnhofe eingefunden und bereiteten
dem Prinzen ſtürmiſche Huldigungen.

Buffalo, 5. März. Prinz Heinrich iſt Nachmittag 2*, Uhr
hier eingetroffen und am Bahnhof von dem Mayor begrüßt worden.
Eine zahlloſe Menge hatte ſich am Bahnhofe und in der Umgebung
desſelben eingefunden. Nach einem viertelſtündigen Aufenthalte brach

der Prinz nach dem Niagarafall auf. t
„Niagarafälle, 5. März. Prinz Heinrich iſt Nach-

mittags 3*7, Uhr hier eingetroffen und ſofort zur Beſichtigung
der Fälle aufgebrochen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. März.

Kaiſer, Kanzler und Zolltarif. Die „Süddeutſche
Reichskorr.“, die hin und wieder offiziös zu ſein ſcheint,

Donnerstag, 6. März 1902.
mindeſtens ſich einen offiziöſen Anſtrich zu geben pflegt, tritt
angeblichen Behauptungen in der Preſſe entgegen, wonach die
Zollſätze des Tarifentwurfs vom Kaiſer im Sinne einer
gebundenen Marſchroute für den Reichskanzler und
den Bundesrath „vorgeſehen“ ſein ſollen. Hierzu ſchreibt
zutreffend die „Ditſch. Tagesztg.“:

Wir haben dieſe Behauptung in der Preſſe nicht gefunden,
geben aber zu, daß ähnliche Gerüchte uns zu Ohren gekommen ſind
und auch allgemein geglaubt wurden. Tee genannte „Südd. Korr.“
betont demgegenüber, der Kaiſer habe dem Reichskanzler für den
gemeinſam mit den Bundesregierungen aufzuſtellenden Entwurf
freie Hand gelaſſen. Selbſtverſtändlich ſind wir nicht in der
Lage, die Richtigkeit dieſer Meldung zu kontroliren. Wer aber die
in Betracht kommenden Verhältniſſe vorurtheilslos erwägt, wird
kaum annehmen können, daß in einer ſo wichtigen Frage der
Kaiſer auf die eigene Entſchließung und auf die Direktive ver
zichtet haben ſollte. Unſeres Erachtens würde man auch auf dieſem
Gebiete gut daran thun, die Perſon und die Willensmeinung des
Trägers der Krone aus dem Spiele zu laſſen. Verfaſſungsmäßig
haben wir es lediglich mit dem Bundesrathe und mit dem einzig
verantwortlichen Träger der Reichspolitik, dem Reichskanzler, zu
thun. Jedes Abweichen von dieſer verfaſſungsmäßigen Richtlinie
erſchwert den politiſchen Kampf und führt ihn auf ein Gebiet, wohin
er nicht gehört. Die „Südd. Reichskorr.“ hätte deswegen vielleicht
zweckmäßiger gehandelt, wenn ſie das Dementi, das an den Haaren
herbeigezogen zu ſein ſcheint, unterlaſſen hätte.

Die genannte ſüddeutſche Korr. fügt ihrer Mittheilung
übrigens noch hinzu, Graf Bülow habe die agrariſchen Führer
vor der Abgabe der Erklärung des Grafen von Poſadowsky
vertraulich davon verſtändigt, daß ein Nach-
geben der Regierung unmöglich ſei. Hierzu be-
merkt das Organ des Bundes Folgendes

Dieſe Mittheilung kommt uns vollkommen überraſchend.
Auch wir haben vernommen daß Graf Bülow mit einigen
führenden Abgeordneten der Mehrheitsparteien vor der Poſa-
dowsky'ſchen Erklärung Rückſprache genommen hat; die Ab-
geordneten ſollen aber nicht den Eindruck gewonnen haben,
den die „Südd. Reichskorr.“ andeutet, ſondern der Eindruck ſoll viel
mehr derart geweſen ſein, daß ſie durch die unbedingte und für
alle Stadien geltende Erklärungen des Grafen von
Poſadowsky überraſcht worden ſind. Wir haben das früher andeutungs-
weiſe geſagt, glauben es aber angeſichts der Veröffentlichung der ge
nannten Korreſpondenz wiederholen zu ſollen um Verdunkelungen
des Sachverhalts vorzubeugen.

Keine Zurückziehüng der Zolltarif-Vorlage. Dem
„N. Wiener Tagbl.“ zufolge ſoll die deutſche Negierung eine Zurück-

iehung der Zolltarif-Vorlage erwägen, um einen neuen, ge-
ürzten Entwurf vorzulegen. Dieſe Meldung hat genau den-

ſelben Werth, wie jene Wiener Ente vom bevorſtehenden Rück
tritt des Reichskanzlers, die kürzlich aufflatterte.

x Zur Zolltarifvorlage hat die Regierung des Großher-
zogthums Sachſen- Weimar in einer offiziöſen Preß-
äußerung öffentlich Stellung genommen. Jhr Organ, die „Weim.
Ztg.“, betont, „daß die in der Vorlage an den Reichstag eingehaltene
Mittellinie auch den agrariſchen Wünſchen gegenüber das thun-
lichſt Erreichbare enthält, und daß das Beſtehen auf weitergehenden
Forderungen der Landwirthſchaft ſelbſt den größten Schaden
bringen würde“. Jn der Erſten Ständekammer des Königreichs
Sachſen hat ferner Staatsminiſter von Metzſch die Erklärung
abgegeben, die ſächſiſche Regierung habe ihren Vertreter im Bundes-
rathe angewieſen, gegen den von der Zolltarif- Kommiſſion ange-
nommenen Antrag Fiſchbeck, wonach nach Jnkrafttreten des Zoll-
tarifs den Gemeindebehörden die Erhebung von Abgaben auf
Nahrungsmittel verboten ſein ſolle, aufs Entſchiedenſte aufzu
treten und in ablehnender Haltung zu verharren. Hinſichtlich der
NReichsfinanzreform drückte der Miniſter bei dieſer Ge
legenheit die Ueberzeugung aus, daß an leitender Stelle im Reiche
der feſte Wille beſtehe, die Rechte und Jntereſſen der Einzelſtagaten
voll anzuerkennen, und. ſich ein Modus finden werde, deren wirth
ſchaftliche Selbſtſtändigkeit zu wahren.

Der Seniorenkonvent des Reichstages war am
Mittwoch Mittag zu einer Beſprechung über die Geſchäfts

J W r Es wurde in Ausſicht genommen,
in dieſer Woche die zweite Leſung des Etats zu be-
enden und dann am kommenden Montag in die dritte Leſung
einzutreten ſoll nur werden die Berathung des
Entwurfs über den n des Genfer Neutrali-
täts-Zeichens, au deſſen baldige
Werth gelegt wird. Nach Schluß der Etatsbe-
rathung ſollen die Ferien beginnen, die bis
zum 15. April dauern werden. Von der Rechten wurde der
Wunſch geäußert, daß die Zolltarifkommiſſion noch eine
Woche nach Beginn der Oſterpauſe zuſammenbleiben und aucheine Woche vor Ablau e ihre Arbeit wieder auf
nehmen möge Von anderer Seite wurden gegen eine derartige
forcirte Arbeit Bedenken erhoben, doch war man der Auffaſſung,
daß die Entſcheidung hierüber überhaupt nicht dem Senioren-
konvent oder dem Reichstage, ſondern nur der Kommiſſion
ſelbſt zuſtehe.

x Die Zolltarifkommiſſion ſetzte am geſtrigen Mittwoch die
Berathung des Tarifs bei Poſition 10 (Reis unpolirt 4 Mk. für
den D.-Ctr.) in Verbindung mit Poſition 161 (Reis polirt 6 Mk.)
fort. Nach kürzerer Debatte wurde ein Schlußantrag an-
genommen. Nach einer nun folgenden Geſchäftsordnungs-
debatte wird Poſ. 10 (Reis unpolirt 4 Mk.) in der Re
gierungsfaſſung genehmigt. Bei Poſ. 161 (Reis,
polirt 6 Mk.) fällt die Regierungsvorlage, und werden nach
dem Antrage Müller-Fulda, Gäbel und Dr. Heim 4 Mk. mit 12
gegen 11 Stimmen eingeſtellt. Auch die Anmerkung zu Poſ.
161 findet Annahme „Polirter Reis zur Herſtellung von
Stärke unter Ueberwachung der Verwendung.“ Jn Poſ. 15 (Lein-
ſaat, Hanfſaat) ſind 0,75 Mk. als Zollſatz eingeſtellt. Antrick und
Genoſſen beantragten die Zollfreiheit, ebenſo Gothein, Frhr. von
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Wangenheim dagegen 2 Mk. Abg. Vingen referirte über die Pe
titionen zu den Poſ. 15, 16 (Baumwollſamen uſw.) und 17
(andere nicht beſonders genannte Oeklſämereien und Oekfrüchte).
Jn Poſ. 15 wurde die Regierungsfaſſung genehmigt,
ebenſo in Poſ. 164. Nach einigen Bemerkungen in Betreff der
Geſchäftsordnung verktagte ſich die Kommiſſion bis Donnerstag,

e r

56. März.
Die Budgetkommiſſion des Reichstags hielt am geſtrigen

Mittwoch jedensfalls die letzte Sitzung vor den Oſterferien ab. Sie
beſchäftigte ſich mit der allgemeinen Finangzirung des Etats. Vom
Referenten Abg. Speck (Centr.) waren zwei Anträge geſtellt. Der
erſte bezog ſich auf die Finanzirung der Expeditionnach Oſt
aſien. Als Einnahme iſt darin die erſte Zinsrate' der Ent
ſchädigung von China in Höhe von 10 998 000 Mark aufgeführt,
außerdem Verkaufserlöſe von Beuteſtücke 10 000 Mark und als
erſte Tilgungsrate der Entſchädigung von China 516 824 Mark.
Aus noch offenſtehenden Krediten der Jahre 1900 und 1901, die
für die Expedition nach Oſtaſien bewilligt, aber nicht verausgabt
ſind, ſind 32 738 000 Mark vorhanden. Die Kommiſſion ſtimmte
dem Antrage des Referenten einſtimmig zu, die Summe von
10 998 000 Mark als Einnahmen, die Summen von 506 824 Mark
und 32 738 000 Mark als außerordentliche Deckungsmittel in den
Etat einzuſtellen. Zweitens beantragte der Referent, die im Etat
vorgeſehene Zuſchußanleihe von 35 000 000 Mark zu
ſtreichen. Dieſem Antrage auf Streichung wurde nach längerer
Diskuſſion von der Kommiſſion mit 17 gegen 11 Stimmen Folgs
gegeben. Damit war die Vorberathung des Reichshaushaltsetats von
der Budgetkommiſſion erledigt.

Der Kaiſer und die Kaiſerin machten Mittwoch Morgen
den gewohnten Spaziergang im Thiergarten. Der Kaiſer
konferirte hierauf mit dem Reichskanzler Grafen v. Bülow,
empfing im königlichen Schloß den Leutyaut Werner vom
Heſſiſchen Leibgarderegiment Nr. 115 zur Rückgabe der Orden
ſeines verſtorbenen Vaters und hörte die Vorträge des Haus-
miniſters v. Wedel und des Chefs des Civilkabinets Dr.
v. Lucanus.

Zum Beſuch des Kaiſers in der Rheinprovinz erfährt die
„Poſt“ von gut unterrichteter Seite Folgendes: Der Kaiſer trifft
am 13. Juni in Bonn ein, verweilt dort zwei Tage und begiebt
ſich alsdann nach Düſſeldorf zur Beſichtigung der Aus-
ſte llung. Von hier wird ſich der Kaiſer mittels Dampfſchiffes
nach Moers begeben und in Homberg landen, worauf großer
Empfang ſtattfindet. Während der Rheinfahrt Düſſeldorf-Hom-
berg wird der Kaiſer die Parade über eine ſtattliche Rhein-
flotte abnehmen, die an beiden Ufern des Rheines vor Anker
liegt. Auch bei dem Vonner Beſuch iſt eine Rheinfahrt vorgeſehen.
Von Moers begiebt ſich der Kaiſer nach Krefeld. Der Kaifer
dürfte in Begleitung der Kaiſerin kommen, da letztere den
Wunſch ausgeſprochen hat, den Niederrhein kennen zu lernen.

Der Kronprin; hat am Mittwoch von Bonn aus
programmmäßig die von uns mehrfach erwähnte Studien-
reiſe angetreten. Jn ſeinem aus ſieben Perſonen beſtehenden
Gefolge befinden ſich u. A. die beiden militäriſchen Begleiter,
Oberſt und Flügeladjutant v. Pritzelwitz und Oberleutnant
v. Stülpnagel, ferner der Profeſſor der KunſtgeſchichteDr. Paul Clemen ſowie der Leibarzt Stabsarzt Dr. Wieden-

mann. Die Reiſe wird, wie wir bereits andeuteten, die
Reich slande und die ſüd deutſchen Staaten um-
faſſen. Zunächſt begiebt ſich der Kronprinz nach Metz und
von dort nach Straßburg. Am 27. d. Mts. wird ſich
der Kronprinz nach Potsdam begeben, um im
Kreiſe der kaiſerlichen Familie das Oſterfeſt zu
verleben. Jn Bonn wird der Kronprinz erſt mit
Beginn des Sonmmerſemeſters wieder eintreffen.
Am Mittwoch (5. März), Nachmittags 3 Uhr 24 Min. traf
der Kronprinz in Metz ein. Ein re Empfang fand nicht
ſtatt, doch waren der Bezirkspräſident Graf von Zeppelin-
Aſchhauſen, der kommandirende General, General-Oberſt Graf
von Häſeler, der Gouverneur Generalleutnant Stötzer und der
Polizeidirektor Baumbach zur Begrüßung erſchienen. Der
Prinz fuhr in Begleitung des Bezirkspräſidenten, von der zahl
reichen Menge jubelnd begrihßzt, nach dem Bejzirkspräſidium,
wo er abſteigt und Abends das Diner einnimmt.

Am geſtrigen Mittwoch hat eine gemeinſchaftliche Sitzung
des Evangeliſchen Ober-Kirchenrathes mit dem General
ſynodal- Vorſtande ſtattgefunden. Vorher war der letztere
unter dem Vorſitz des D. Grafen v. Zieten- Schwerin zu einer Be
rathung zuſammengetreten.

Ueber die Frage, wer als Nachfolger des Miniſterial-
direktors Dr. Kügler in der Leitung der Volkösſchul-
abtheilung im Kultusminiſterium in Ausſicht genommen
ſei, werden in der Preſſe allerlei Verſionen verbreitet. Die
„Germania“ deutet auf den Regierungspräfidenten Hegel in
Gumbinnen hin. Die „Nat.-Ztg.“ nimmt anſcheinend dasſelbe
an. Wie demgegenüber indeß verſchiedene Blätter annehmen,
hat dieſe Kombination bisher wenigſtens wenig Wahr-
ſcheinlichkeit.

F Telephoniſche Arzneiverordnung. Jn dieſer Frage
hat der Kultusminiſter an den Polizeipräſidenten
folgenden Erlaß gerichtet:

„Jn Uebereinſtimmung mit den Ausführungen des Berichtes
vom 2. September vorigen Jahres halte auch ich es für uner-
wünſcht, daß die Arzneiverordnung durch Fernſprecher
weitere Ausbreitung findet, weil dabei Mißverſtändniffe
nicht ausgeſchloſſen ſind. Starkwirkende Arzneimittel dürfen
nach S 1 der Vorſchriften über die Abgabe ſolcherArzneimittel vom 22. Juni 1896 ohne Vorlegung einer ſchrift-
lichen, mit Datum und Unterſchiift verſehenen Anweiſung eines
Arztes nicht abgegeben werden. Nur wenn Lebensgefahr durch Ver
ordnung mittels Wrnigty ver abgewandt werden kann, iſt der
Gebrauch des Fernſprechers als zuläſſig zu erachten



n ſolchen beſonderen Fällen hat aber zur Vermeidung von
Jrrthümern die Ablieferung der ſtark wirkende Mittel enthaltenden
Arznei nur gegen Aushändigung der ſchriftlichen ärztlichen An

zu erfolgen. Es ſteht im Uebrigen dem Apotheker frei,
durch Fernſprecher übermittelte Verordnungen von Arzneien, welche
dem freien Verkehr überlaſſen ſind, auf eigene Verantwortung
azugeben.“

Deutſcher Reichstag.
158. Sitzung vom 5. März, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſche: Frhr. v. Richthofen und zahlreiche
Kommiſſare.

Zunächſt nimmt das ausnahmsweiſe ſtark beſetzte Haus den Nach
tragsetat betr. den Ehrenſold für die Jnvaliden in dritter Leſung
debattelos an.

Darauf wird die Spezialberathung des Etats des Auswärtigen
Amtes fortgeſetzt. Die Berathung ſetzt ein bei dem Titel „Zuſchuß an
die Deutſche Kolonialgeſellſchaft für die Beſchaffung einer Auskunftsſtelle
für Auswanderer 30 000 Mark“. Die Kommiſſion beantragt, dieſe
Summe nicht dauernd, ſondern zunächſt nur für ein Jahr zu
bewilligen.

Ferner liegt vor ein Antrag Cahensly (Cent.), den Zuſchuß
dauernd zu bewilligen mit der Maßgabe, daß die Deutſche Kolonial
Geſellſchaft dem Reichskanzler über ihre Thätigkeit, die Auskunft
ertheilung an Auswanderer betreffend, Bericht erſtattet.

Abg. Graf Arnim (Rp.) empfiehlt die regelmäßige alljährliche
Zahlung der von der Regierung eingeſetzten Summe. Der Reichstag
ſelbſt hat die Einrichtung einer ſolchen Auskunftsſtelle verlangt. Auf
dem Wege der Anlehnung an die Kolonialgeſellſchaft kommen wir am
billigſten zum Ziele. Wäre die Auskunftsſtelle früher errichtet worden,
ſo wäre manche Noth und manches Elend erſpart geblieben. Abg.
Lenzmann (fr. Vgg.) beantragt, die Poſition abzulehnen.

Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen Rach den Ausführungen des
Vorredners müßte die Regierung eigentlich um Entſchuldigung bitten,
daß wir eine frühere Reſolution des Reichstages ernſt genommen
haben. (Sehr richtig rechts.) Es liegt uns völlig fern, der Kolonial
Geſellſchaft einen offiziöſen Anſtrich z geben. Jch bitte dringend, im
Intereſſe unſerer Auswanderer die Poſition zu bewilligen.

Abg. Dr. Heim (Cent.): Die Kolonialgeſellſchaft verfolgt die
einſeitige Tendenz, möglichſt viele Deutſche in unſeren Kolonien
anzuſiedeln. Die Sache iſt wichtig genug daß ſie vom Reiche ſelbſt
ausgeführt wird. Beachten Sie aber auch die finanzielle Seite.
Hier ſind plötzlich 30 000 Mt. für eine private Geſellſchaft übrig,
wäbrend es ſonſt z. B. bei der Verſorgung der Jnvaliden beſtändig
heißt Wir haben kein Geld.

Nach weiterer Debatte wird der Kommiſſtonsantrag auf
einmalige Bewilligung des Zuſchuſſes mit grotzer Mehrheit ange-
nommen.

Eine längere Diskuſſton entſpinnt ſich weiter bei dem Titel,
der als erſte Rate zum Ankauf des Grundſtückes Berlin, Wilhelm-
ſtraße 62 und Mauerſtraße 45/46 als Dienſtgebäude der Kolonial
Central- Verwaltung 1578000 Mk. fordert. Die Kommiſſion
empfiehlt die Annahme dieſer Poſition unter der Bedineung, daß
der preußiſche Fiskus den Einbruch vos Fenſtern in die Korridor-
wand der beze ſchneten Gebäude geſtattet und daß der Geſammt
ankaufspreis von 2800 000 auf 2 500 000 Mk. ermäßigt wird.

Nach einer Mittheilung des Staatsſekretärs Frhrn. v. Richtbofen,
die gedruckt vorliegt, hat einmal das preußiſche Staatsminiſterium
die Gen hmigung zum Einbruch von Fenſtern auf den Höfen des
Heuſes Wilhbelmſtr. 63 ertveilt und andere ſeits hat ſich der jetzige
Beſitzer des anzukaufenden Grundnücks Prinz Friedrich von
Hohenzollern mit der Feſtſetzung des Geſammtkaufpreiſes auf
2 500 000 Mk. einverſtanden erklärt.

Die Abſtimmung über den Antrag der Budgetkommiſſion äſt
eine namentliche. Haus und Tribünen ſehen dem Ausgang der
Abſtimmung mit wachſender Spannung entgegen. Einzelne Abge
ordnete, die erſt nach Schluß der Abſtimmung eintreffen, werden von
ihren Partleigenoſſen mit Zurufen empfangen.

Vizepräſident Graf Stolberg: An der Abſtimmung haben ſich
betheiligt 217 Abgeordnete. (Lebhafter Beifall.) Mit Ja haben ge
ſtimmt 126, mit Nein 91 Abgeordnete. Der Antrag der Budget
kommiſſion iſt alſo angenommen.

Der Reſt des Etats wird debattelos genehmigt. Beim Etat
des oſtafrikan ſchen Schutzgebiets berichtet

Abg. Dr. Arendt (Rp.) eine Aeußerung, die er im vergangenen
Jahre bei der Erörterung über den Tuckerbrief gemacht hat. Es ſei
unrichtig, daß der verſtorbene Kolonialdirektor Kayſer zu Ungunſten
Dr. Peter's Mittheilungen verſchwiegen habe, die ihm vom Biſchof
Tucker gemacht ſeien.

Bei den einmaligen Ausgaben verlangt die Vorlage 1 500 000 Mk.
zur Fortführung der Eiſenbahn Tanga-Muheſa-Korogwe bis Mombo.
Die Budgetkommiſſion beantragt dieſen Titel zu ſtreichen während
nach einem Antrage der Rechten und der Nationalliberalen als erſte
Rate 950 000 Mk. bewilligt werden ſollen.

Trotz warmer Befürwortung der Forderung ſeitens des Kolo
nialdirektors Dr. Stübel und des Staatsſekretärs Frhrn. v. Richt-
hofen, denen ſich die Abgg. Werner, Bindewaldt (Deutſch-ſoz.
Reformp.) und Dr. Arendt (Rp.) anſchloſſen, wird die Forderung
gemäß den Vorſchlägen der Budgetkommiſſion mit 120 (Sozial-
demokraten, Freiſinnige und Centrum) gegen 98 Stimmen ab-
gelehnt und darauf die Weiterberathung des Kolonialetats auf
Donnerstag 1 Uhr vertagt. Schluß 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

41. Sitzung vom 5. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Studt.
Bei ſtarkem Beſuche wird heute die Generaldebatte über den

Kultusetat fortgeſetzt.
Abg. Kopſch (frſ. Vp.): Wenn der Abg. Rang et die Be

ſeitigung der jetzt vorhandenen Kreisſchulinſpektoren im Hauptamte
forderte und ſie durch Geiſtliche erſetzen will, ſo ſetzen wir
dem den ſchärfſten Widerſtand entgegen im Intereſſe
der Schule wie der Kirche. Der geiſtliche Schulinſpektor
als Vorgeſetzter bei einem großen Schulweſen muß ein Schatten
daſein führen. Ein allgemeines Schulgeſetz würde nur dann auf
Annahme rechnen können, wenn ein großer Theil der ſtrittigen
Fragen vorher durch Spezialgeſetze erledigt wäre. Dazu rechnen
wir die geſetzliche Regelung der Schulpflicht, der Schulunter-
haltungspflicht und der damit eng zuſammenhängenden Lehrer-
beſoldung. Bei dieſer Gelegenheit gedenke ich des Miniſterial-
direktors Kügler, den die preußiſche Lehrerſchaft mit Bedauern
aus ſeinem Amte ſcheiden ſieht. Jch danke ihm bei ſeinem Scheiden
aus dem ſchweren und ſchönen Wnte von ganzem Herzen für alles
das, was er für die preußiſchen Schulen, für die preußiſche Lehrer
ſchaft während ſeiner Amtsthätigkeit geſchaffen hat. Beifall
links.) Die Ausführung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes vom 3. März
1897, insbeſondere die Beſchlüſſe der Provinzialkonferenzen, ſcheinen
nicht den Abſichten des Geſetzes zu entſprechen. Jch habe deshalb
einen Antrag eingebracht, der die Regierung auffordert, darüber
möglichſt eingehende Unterſuchungen vorzunehmen. Es iſt feſt
geſtellt, daß in Oſtpreußen von 3635 Landlehrern 95 Proz. ein
Mindeſtgehalt von 900 Mark beziehen. (Hört! hört! links.) Un-
zufrieden ſind die Lehrer auch mit dem jetzigen Syſtem der Alters-
zulagen. Die Hauptſchuld an dieſer mangelhaften Ausführung des
Geſetzes liegt in den Beſchlüſſen der Provinzialkonferengen. Da
thut Abhilfe dringend noth. Für den äußeren Glanz hat der preu
Giſche Staat immer reiche Mittel übrig gehabt. Da wende er auch
einmal Geld an für ſeine Lehrer.

Abg. Malkewitz (konſ.): Der Herr Abg. Dauzenberg hat geſtern
einen Rückblick auf die Entwickelung unſerer Schulverhältniſſe in letzter
Zeit geworfen. Es hat einen großen Reiz, dieſe hiſtoriſche Entwickelung
zu verfolgen. Ich verzichte jedoch darauf, weil die Stellung meiner
politiſchen Freunde in dieſer Frage feſtſteht und von Abgeordneten meiner

Part-i wiederholt dargelegt iſt. will nur einige Worte

Ungleichheiten

anknüpfen an die Bemerkung des Herrn Dauzenberg über die Zurück
ziehung des Volksſchulgeſetzentwurfs, die wir durchaus unterſchreiben.
Mit derſelben Sympathie habe ich vernommen die Aeußerung
über die Perſönlichkeit des damaligen Kultusminiſters
Grafen Zedlitz. Jch kann im Namen meiner politiſchen Freunde nur
erklären, daß wir lebhaft bedauern, daß die große Aktion, die
damals eingeleitet wurde, um das in der Verfaſſung verheißene
Volksſchulgeſetz zu ſchaffen, zu ihrem Endpunkte nicht gekommen
iſt. Bei der Ausſichtsloſigkeit, jetzt ein derartiges Geſetz vorgelegt zu
erhalten, ſind meine Freunde entſchloſſen, mit allem Ernſt und
druck darauf zu halten, daß wenigſtens ein Theil aus dieſer großen
Materie losgelöſt und durch Spezialgeſetze erledigt werde, und da
denke ich an die Regelung der Schulunterhaltungspflicht. Auch
wir haben in der Thronrede einen ſolchen Geſetzentwurf ſchmerzlich
vermißt, umſomehr, als das Haus im vergangenen Jahre ein
ſtimmig einen ſolchen Entwurf gefordert hatte. Sie wiſſen, daß dieſe
Frage von gewiſſen Kreiſen benutzt wird als Agitationsmittel zur
Verhetzung der Bevölkerung des platten Landes, insbeſondere in den
jenigen Kreiſen, in denen dieſe Regelung eine unglückſelige iſt. Mit
Unrecht hat vor Kurzem die „Freiſ. Ztg.“ geſchrieben, ein ſolches
Geſetz ſei ausſichtslos, ſolange die konſervative Partei
in der jetzigen Stärke im Abgeordnetenhauſe vertreten ſei. An der
Mitarbeit meiner Freunde wird es nicht fehlen. Nun hat Herr
Kopſch heute die Beſoldungsverhältniſſe der Lehrer beſprochen. Ob
aber ſein Antrag das richtige Mittel iſt, um in dieſe Verhältniſſe
Beſſerung zu bringen, iſt ſehr zweifelhaft. Daß Härten und

auf dieſem Gebiete vorhanden ſind, erkennen
meine Freunde an. Wir haben dasſelbe warme Herz
für unſere Lehrer wie die Herren der Linken (lebhafte
Zuſtimmung rechts). Nach der Schilderung des Herrn
Kopſch müßte man annehmen, als lägen die Verhältniſſe nur auf dem
platten Lande in dieſer Beziehung bedenklich. Das iſt nicht der Fall.
Jch habe hier aber die Ausſchreibung einer Lehrerſtelle mit 875 Mk.
Gehalt. Wer ſchreibt ſie aus? Die Deputation der Stadt
Berlin für die Kanaliſirung der Rieſelfelder. (Hört!
hört rechts.) Sie ſehen, auch die Städte können ſündigen. Ein Wunſch, der

ſeiner Erfüllung immer noch harrt, iſt die GleichlegungderFerien
der verſchiedenen Schularken. Wir haben Städte, wo bei Volksſchulen
und höheren Schulen die Ferien ganz verſchieden liegen, dann Städte,
wo nur die Sommerferien gleich gelegt ſind, und ſchließlich Städte,
wo alle Ferien gleich gelegt ſind. Da entſpricht es den Wünſchen vieler
Gemeinden daß endlich eine generelle Regelung dieſer Materie
für den ganzen Staat erfolgt. Schließlich bedauert
Redner die Aenderung des Standpunktes der Unterrichtsverwaltung in
Sachen des Aufrückens der ſeminariſtiſch gebildeten Lehrer an höheren
Mädchenſchulen. Den letzteren ſollten in Zukunft die Oberlehrer- und
Direktorſteklen an den Gewerbeſchulen verſchloſſen werden, was er für
eine ſehr ungerechte Maßnahme halte, die die Zuwendung gebildeter
Elemente zum Volksſchullehrerſtande ſicher nicht fördern werde. Er
ſpricht die Hoffnung aus, daß der Herr Miniſter dieſe Abſicht nicht zur
Ausführung bringen werde. (Lebhafter Beifall rechts.)

Kultusminiſter Dr. Studt: Auf die Beſoldungsverhäliniſſe derLehrer möchte ich hier nicht weiter eingehen. Ver Unterrichts
kommiſſion liegen Petitionen von Lehrern aus Oſtpreußen vor, es
wird ſich bei Beſprechung dieſer Petitionen Gelegenheit bieten, im
Einzelnen über hervorgetretene Härten zu reden. Wir haben die
Ueberzeugung, daß im Allgemeinen das Lebrerbeſoldungsgefetz
ſeinem Sinne entſorechend ausgeführt iſt. Wir dürfen nicht
vergeſſen, daß wir uns in einer Zeit der induſtriellen
Hochfluth und des landw rihſchaftlichen Niederganges befundenhaben. da iſt es begreiflich, wenn die Lehte gehäller in
induſtriellen Gegenden beſſer ſind als im Oſten. In der jetzigen
Zeit einen Ausgleich vorzunehmen, würde eine Erhöhung der
Ausgaben zur Folge haben, die mit unſeren Verhältniſſen nicht
im richtigen Einklange ſtehen.
ſtatiſtiſcher Angaben, um daraus zu beweiſen wie erheblich
die Lehrergehälter in den letzten 13 Jahren geſtiegen ſind. Die
Unterrichtsverwaltung wird in ihrem Wohlwollen für die Lage der
preußiſchen Lehrer aber nicht nachlaſſen, wie ſie andererſeits an die
Lehrer auch die höchſten Anforderungen ſtellt. Die Annahme des
Abg. Malkewitz, daß ich ein Vol!sſchulunterhaltungsgeſetz für dieſe
Seſſion in Ausficht geſtellt hätte, iſt irrig. Geſetzgeberiſche Verſuche
ſind unternommen, aber ich kann nicht angeben, wann der
Entwurf wird vorgelegt werden können, da eine Ueberein
ſtimmung zwiſchen den betheiligten Reſſorts noch gar nicht erzielt
iſt. Was die vom Herrn Vorredner gewünſchte einheitliche
Regelung der h betrifft, ſo werden wir dieſe Anregung
wohl beachten. Wenn der Abg. Dauzenberg die chriſtliche Be
kenntnißtreue meines Amtsvorgängers betonte ſo ſtehe ich auf dem
ſelben Boden. Wir wahren der Kirche den Einfluß auf die Ssule
in Bezug auf den religiöſen Unterricht, halten aber die Angriffe des
Abg. Dauzenberg gegen das Syſtem der Kreisſchulinſpektoren für
unbegründet. Wir werden an den Grundlagen der chriſtlichen
Volksſchule nicht rütteln laſſen. (Lebhafter Beifall

Abg. v. Jazdzewski (VPole) bittet, mit dem Syſtem zu brechen,
das von der Unterrichtsverwaltung in den polniſchredenden Landes
theilen beliebt wird. Warum will man uns unſere nationale Selbſt
ſtändigkeit nicht gönnen Warum will man ſogar unſere Sprache
ausrotten

Miniſter Studt: Wenn das Verhältniß zwiſchen der Schule und
der Bevölkerung in politiſchen Landestheilen hie und da ungünſtig
geworden iſt, ſo liegt das an der politiſchen Agitation, durch welche
die Stellung der Lehrer in jenen Landestheilen erſchwert wird.
(Sebr richtig.) Die Polen ſollten uns für die Förderung des Schul
weſens dankbar ſein. (Beifall.)

Abg. Dr. Friedberg (nl.): Herr Dauzenberg will die Schule den
geiſtlichen Anſprüchen dienſtbar machen. Die Angriffe des Herrn
Dauzenberg gegen das Syſtem der Kreisſchulinſpektoren ſind völlig ver
fehlt. Ein pädagogiſch durchgebildeter Schulmann wird doch mindeſtens
denſelben Anſpruch auf das Schulrektorat haben als ein Geiſtlicher.
Mit dem Jnhalte des Antrages Kopſch ſei die nationalliberale Fraktion
einverſtanden, der Antrag komme aber zu früh. Mit Freuden habe er
aus dem Munde des Abg. Malkewitz vernommen, daß auch die
konſervative Partei ein Schulunterhaltungsgeſetz wünſche. Der Staat
habe allen Anlaß, gegenüber polniſchen Geiſtlichen vorſichtig z ſein
und ſie von der Schulaufſicht fern zu halten. Wenn Herr von Jazdzewski
wirklich ein treuer preußiſcher Staatsbürger iſt, ſo mußte die polniſche
Hetze gegen den preußiſchen Staat aus Anlaß der Wreſcheuer Vor
gänge ihm die Röthe der Entrüſtung auf die Stirn treiben. (Heiterkeit.)
Er hoffe, daß die Regierung in ihrer Oſtmarkenpolitik feſt bleiben wird.
(Lebhafter Beifall.)

Abg. Ernſt (frſ. Vgg.) wünſcht die Theilung des Kultusminiſteriums
und Schaffung eines beſonderen Unterrichtsminiſters.
Die Herren der Rechten hätten keinen Grund, das Zurückziehen des
Zedlitz'ſchen Volksſchulgeſetzes zu beklagen, denn es ſei auf dem Ver
ordnungswege alles das eingeführt worden, was jener Entwurf wollte.
Es ſei nothwendig, die Ausführungsbeſtimmungen zum Lehrerbe
ſoldungsgeſetz einer Reviſion zu unterziehen. Redner beſpricht ſodann
den bisherigen Bildungsgang der Volksſchullehrer, wünſcht eine beſſere
wiſſenſchaftliche Vorbildung und den Zugang der Lehrer zur Ober
lehrerlauſbahn.

Abg. v. Zedlitz (fk.) iſt mit der Vorlegung eines Schulunter
haltungegeſetzes einverſtanden. Wenn aber die Konſervativen denVerſuch machen ſollten, Zedlitz'ſche Gedanken in den Entwurf

hineinzuarbeiten, ſo werde ſeine Partei dagegen proteſtiren wie im
Jahre 1892.

Sodann wird die Berathung auf Freitag 11 Uhr vertagt.
Schluß 4 Uhr.

Ausland.
Ein vereitelter Putſch in Serbien.

Angeſichts der zwiſchen Montenegro und Serbien ange
babnten Verſtändigung in nationalen Fragen ſcheint dem
Prätendenten, Prinzen Peter Karagieorgiewitſch,
klar zu werden, daß er aus allen Kombinationen für die
ſerbiſche Thronfolge herausgedrängt erſcheint, ſofern er ſich

Der Miniſter giebt eine Reihe

nicht ſelbſt zur Geltung oringe.
nun mit völlig unzureichenden Kräften eine operettenhafte Ueber

Peter Karagieorgiewitſch hat

rumpelung von Schabatz verſucht, iſt aber dabei gründlich ge
ſcheitert und ſein Vertreker Rade Alawantitſch hat, wie wir be
reits gemeldet haben, den Einbruch mit dem Leben bezahlen
müſſen. Uns geht über die ſeltſamen Zu im Anſchluß
an unſere bisherige Mittheilung noch folgendes Telegramm aus
Belgrad, 5. März, zu:

Der Verwandte und langjährige Agitator des Prätendenten
Peter Karagieorgiewitfch Namens Rade Alawantitſch war heute
früh 4 Uhr Morgens auf einem Kahne aus OeſterreichiſchMitro
witza, wo er ſtändig wohnte, mit drei Individuen nach Schabatz
gekommen. Nachdem er dort gelandet, nahm er aus einem Bündel
eine ſerbiſche Generalsuniform hervor und legte ſie an. Hierauf
begab er ſich zur Grenzkaraule und forderte die Grenzwächter auf,
ihm, dem ſerbiſchen General, zu folgen, was die Wächter auch
thaten. Von da ging er mit der kleinen Schaar ins Zollamt, ver
ſammelte die Finanzwache und forderte auch dieſe auf, mit ihm zu
kommen. Der mit Gewehren bewaffnete Haufe zog nun unter
Führung Alewantitſchs ins Gemeindehaus und holte hier die
Feuerwehrleute, die gleichfalls bewaffnet wurden. Einige von
dieſen Mannſchaften wollten erſt nicht folgen, worauf Alawantitſch
aber mit ſofortigem Niederſchießen drohte. So verſtärkt ging es
in die Präfektur, die Gendarmen wurden alarmirt und auf Kom
mando von Alawantitſch in Reih und Glied geſtellt. Mehrere
Gendarmen verweigerten den Gehorſam, worauf die Finanz und
Grenzwächter auf Befehl des vermeintlichen Generals Miene zum
Schießen machten. Alawantitſch befahl, Niemand dürfe die Prä
fektur verlaſſen; zwei Gendarmen entkamen jedoch durch ein Fenſter
und meldeten den Vorfall dem Gendarmerie-Kommandanten Haupt
mann Tanaſſije Nikolitſch. Dieſer eilte ſofort mit dem Revolver
in der Hand in die Präfektur, ſtellte ſich vor Algwantitſch und fragte
ihn, wer er ſei und was er wolle. Statt einer Antwort feuerte
Alawantitſch einen Schuß auf den Kommandanten ab. Die Kugel
prallte jedoch an einer Ledertaſche ab, worauf Nikolitſch ſeinerſeits
losfeuerte. Er traf Alawantitſch in die Bruſt und in den Schenkel.
Der Agitator brach zuſammen und verſchied nach einiger Zeit.
Hierauf wurde die Gefolgſchaft von Alawantitſch entwaffnet und
verhaftet. Alawantitſch geftand ſterbend, er ſei von Peter Kara
gieorgiewitſch geſchickt und zum Putſch ermukhigt worden. Die
Jndividuen, die mit Alawantitſch aus Mitrowitza nach Schabatz
kamen, heißen Georg Stoerck, Franz Ekner, Paul Werner und
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Vor Schluß der Mittwoch Sitzung der Skupſchting machte
der Präſident Riſta Popowitſch Mittheilung über den Vorfall in
Schabatz; die Skupſchtina antwortete mit lebhaften Hochrufen auf
den Körig. Jm Namen der Mehrheit des Hauſes verurtheilt
Stanko Petrovitſch, im Namen der Minderheit Zivkovitſch dieſes
„Attemat auf die treue Ergebenheit des ſerbiſchen Volkes zu ſeiner
Dynaſtie“. Letzterer gab ferner der Ueberzeugung Ausdruck, daß
das ſerbiſche Volk nach wie vor ſeinem Könige folgen werde. Aber
mals ertönten Hochrufe auf den König.

OeſterreichUngarn.
Kaiſerliche Spende.

Der Kaiſer bewilligte dem Komitee behufs Schaffung eines
Jnſtituts zur Bekämpfung und Heilung des Lupus vor
läufig eine Spende von 10 000 Kronen aus ſeiner Privatkaſſe.

Zu der Miniſterkriſis in Ungarn
wird aus Peſt gemeldet: Das amtliche Blatt veröffentticht
ein Hand ſchreiben des Königs, durch welches der
Handelsminiſter Hegedues auf ſein eigenes Erſuchen der
Stelle als Handelsminiſter enthoben und ihm in Aner
kennung ſeiner bisgzerigen eiſ nan und hervorragenden Dienſte
der Orden der eiſernen Krone 1. Klaſſe taxfrei ver
liehen wird. Gleichzeitig wird die Ernennung des Abgeordneten
Ferdinand Horanszky zum Handelsminiſter veröffentlicht und die

erleihung des Ordens der eiſernen Krone 1. Klaſſe an den Juſtiz
miniſter Dr. Plosz in Anerkennung der hervorragenden Verdienſte
desſelben auf dem Gebiete des Juſtizweſens.

Schutz für Zuckerinduſtrie und Landwirthſchaft.
Die „Slaviſche Korreſpondenz“ meldet Die von den drei Klubs

gewählte Abordnung begab ſich zum Finanzminiſter und Mintſter
präſidenten, um ihnen die beſchloſſenen Reſolutionen zur Kenntniß zu
bringen und Schutz für die Zuckerinduſtrie und die
Land wirthſchaft zu erbitten die zur Abwendung der Gefahren
für die Zuckerinduſtrie und den Rübenbau geeigneten Maßnahmen
wurden beſprochen. Beide Miniſter erklärten, daß ſie dieſe Frage
durchaus vom fiskaliſchen Standpunkt aus betrachteten, die
Regierung vielmehr ſich von Anbeginn an der volken
Tragweite und Bedeutung derſelben ſowohl für die Land
wirthſchaft als für die Zuckerinduſtrie vollauf bewußt war. Sie werde
ungeſäumt alle Vorſorge treffen, die angeſichts der gegenwärtigen Sach
lage im Augenblick zur Abwendung plötzlicher Gefahren oder ernſter
Störungen ſich als nothwendig herausſtellt, ferner auch ſofort diejenigen
Maßnahmen vorbereiten, die während der Geltung der Brüuüſſeler
Konvention im Intereſſe der Landwirthſchaft und Zuckerinduſtrie behufs
Herbeiführung normaler Verhältniſſe gelegen ſind. Hierbei wird ins
beſondere der Gedanke der Kontingentirung der Produktion in Betracht
kommen.

Frankreich.

Zu Loubets Rußlandreiſe.,
Präſident Loubet empfing am Mittwoch Abend den ruſſiſchen Bot

ſchafter Fürſten Uruſſow, welcher ihm ein Handſchreiben des Kaiſers
Nikolaus überreichte. Jn demſelben wiederholt der Kaiſer die Ein
ladung, daß Loubet nach Rußland komme. Nachdem
Fürſt Uruſſow ſich entfernt hatte, empfing Präſident Loubet den Miniſter
des Auswärtigen Delcaſſö.

Belgien.
Unter zeichnung der Zucker-Konvention.
Die Zuckerkonferenz hat ihre urſprünglich auf Donnerstag

Vormittag anberaumte Schlußſitzung bereits Mittwoch Abend
522 Uhr abgehalten. Nachdem einige Bemerkungen, namentlich
über die Frage der Auslegung beſtimmter Klauſeln der Konven-
tion, gemacht waren, ergriff der öſterreichiſchungariſche Delegirte,
Graf KhevenhüllerMetſch, der Vizepräſident der Konferenz, das
Wort und ſtellte zunächſt feſt, daß die Arbeiten der Konferenz vollen
Erfolg gehabt hätten. Dieſes Ergebniß verdanke man der wahrhaft
bewunderungswürdigen Leitung der Geſchäfte, wie ſie der Präſi
dent Graf de Smel de Naeyer zu beobachten verſtanden habe. Er
habe Zeugniß von ſeiner ganz außerordentlichen Sachkenntniß
abgelegt und ein Entgegenkommen bekundet, für welches ihm alle
Theilnehmer an der Konferenz zu größter Anerkennung verpflichtet
ſeien. Er (Redner) ſei überzeugt. daß er im Namen aller Mit
glieder der Konferenz ſpreche, wenn er dem Präſidenten den tief
gefühlten Dank ausſpreche. Graf de Smel de Naeyer dankte für
dieſe für ihn ſo ſchmeichelhaften Worte und fuhr dann fort, die
Konvention ſei das Werk internationaler Solidarität, und gründe
ſich auf die rationellſten Grundſätze der Wirthſchaftslehre. Es handle
ſich in gewiſſem Sinne um ein Werk des Friedens, denn die Kon
vention verurtheile, indem ſie für das Prämienſyſtem beſtimmte
Vorſchriften gab, die am wenigſten zu rechtfertigende Form des
Schutzzollſyſtems, nämlich ſeine aggreſſive Form. Redner ſchloß
mit den Worten: „Möge es mir verſtattet ſein, der weitgehenden
hochherzigen Jdeen zu gedenken, welche die Regierungen geleitet
haben, die auf der Konferenz vertreten waren. Dieſe Jdeen, welche
ſo wohl gefördert ſind durch die verehrten Delegirten der Mächte,
durch ihre eingehende Sachkenntniß und den bei Jhnen allen wal-
tenden Geiſt des gegenſeitigen Entgegenkommens, ſind die Haupt
faktoren bei dem Zuſtandebringen des jetzt geſchaffenen Werkes
geweſen.“ Der franzöſiſche Delegirte Gerard ſchloß ſich den



Worten des Grafen Khevenhüller an und betonte, ein Theil des
Dankes der Konferenz gebühre dem Vizepräſidenten Grafen Kheven
hüller. Er, Gérard, ergreife dieſe Gelegenheit, um dem Bedauern
des diplomatiſchen Korps über die Abreiſe des Grafen Khevenhüller
von Brüſſel Ausdruck zu geben. Graf Khevenhüller dankte, worauf
der engliſche Delegirte Phippo in rühmenden Worten des
Sekretariats der Konferenz gedachte. Hierauf wurde die Unter
zeichnung der Konvention horaenommen, welche das Datum des
6. März trägt.

Nordamertra.

Gegenden Anarchismus.Der Senat in Waſhington hat das Geſetz zur Bekämpfung des
Anarchismus angenommen, das Strafmaß für erfolgte Attentate jedochvon 10 auf 25 Ja erhöht.

Der Krieg in Südafrika.
Die Sterblichkeit in den Konzentrations-

lagern. Jm engliſchen Unterhauſe brachte Humphreys
Owen eine Reſolution ein, worin die große Sterb lich
keit in den Konzentrationslagern beklagt und die
Verzögerung in der Durchführung von Verbeſſerungen ver
urtheilt wird. Jn ſeiner Erwiderung wies Chamberlain
darauf hin, wie außerordentlich ſchnell angeblich die Sterblichkeit
abgenommen habe, er bedauerte die Sterblichkeit, die aufgetreten
ſei, drückte jedoch die Ueberzeugung aus, daß e andere
Politik, als die von der Regierung befolgte, eine ver
mehrte Sterblichkeit zur Folge gehabt haben würde.Niemals in der ganzen Weltgeſchichte Jieg ſo gewaltige An

ſtrengungen gemacht worden, die Schrecken des Krieges auf das
kleinſte Maß zu beſchränken. Die Koſten für die (nur
durch die Verbrennung der Farmen nothwendig gewordenen)
Konzentrationslager betrügen 180 000 Pfd. Sterling monatlich.
Als der Guerillakrieg begann, habe Lord Kitchener ſich er
boten, die e auf den Farmen zu ſieogar mit Lebensmitteln zu verſehen, wenn Botha ihnen er-be den Neutralitätseid zu leiſten. Botha habe dies
abgelehnt, und dieſe Politik i von den Buren weiter
befolgt worden bis in die letzten Stadien des Krieges. Die
Reſolution HumphreysOwen wurde hierauf natürlich mit 232
egen 111 Stimmen abgelehnt. Alſo die Frauen und Kinder

ten den Neutralitätseid leiſten Das t man allerdings
in der Weltgeſchichte noch nicht erlebt. Und weil ſie das nicht
thaten, das heißt, ſich nicht für engliſche Unterthanen erklärten,
ſo mußten ihre Farmen verbrannt werden. Das nennt
Chamberlain die „Schrecken des Krieges auf das kleinſte Maß
beſchränklen“.

T-

Aus Nah und Fern.
Die kleine Prinzeſſin Eliſabeth, einzige Tochter des Groß

herzos Ernſt Ludwig von Heſſen feiert am 11. d. M.
ihren ſiebenten Geburtstag. Aus dieſem Anlaſſe ſindet im Groß
d lichen Hoftheater eine Extra Kindervorſtellung mit einem

ärchenſpiel ſtatt, der auch der Prinz Sigismund von
Preußen (zweiter Sohn des Prinzen Heinrich) wird.
Die Prinzeſſin Eliſabeth wird übrigens bald nach der Feier ihres
Geburtstages Darmſtadt verlaſſen und ſich wieder zu ihrer im Südenweilenden Mutter, der geſchiedenen Großherzog Victoria

Melitta zurück begeben.
Erdbeben in Jkalien. Jn mehreren Dörfern der Provinz Lueca

in Jtalien wurden ſtarke Erderſchütterungen verſpürt. Ein Verluſt an
Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. Der Schaden iſt gering die er
ſchreckte Bevölkerung hat die Häuſer verlaſſen. Leichtere Erdſtöße
werden auch aus Florenz und Ferraro gemeldet.

Verſuchte Einführung des Achtſtundentages. Der nationale
Kongreß der Grubenarbeiter in Alais (Dep. Gard) in Frankreich hat
ſich für den Achtſtundentag entſchieden und mit 124 gegen 105
Stimmen beſchloſſen, die Einführung des Achtſtundentages durch
einen Generalausſtand zu erzwingen, ohne ſich in
neue Verhandlungen mit der Regierung einzulaſſen.

Der Papſt und die franzöſiſchen Pilger. Der Papſt empfing
am Mittwoch die aus Anlaß ſeines Jubiläums unter der Führung
mehrerer Kardinäle und Biſchöfe hier eingetroffenen fran
zöfiſchen Pilger und richtete eine Anſprache an dieſelben,
in welcher er ſie aufforderte, dahin zu ſtreben, daß unter allen
Katholiken Eintracht und Einigkeit herrſche, damit Frankreich
beſfreit und das Joch der Freimaurerei abgeſchüttelt werde; das ſei
der heißeſte Wunſch ſeines Herzens, fügte der Papſt hinzu.

Feuersbrunſt in Paris. Man meldet von dort: Jn der letzten
Nacht wurde durch eine gewaltige Feuersbrunſt ein Holz lager
in der GourdinStraße vernichtet. Das Feuer theilte ſich auch
mehreren anſtoßenden Gebäuden mit. Drei Feuerwehr-
leute wurden verletzt der Materialſchaden iſt bedeutend

Sternbergs Begnadigung abgelehnt. Für den verurtheilten
Bankier Sternberg waren bekanntlich Ende vorigen Jahres unter
der Arbeiterſchaft der ihm gehörigen induſtriellen Unternehmungen
Unterſchriften für ein Gnadengeſuch geſammelt worden.
Wie den betheiligten Kreiſen jetzt mitgetheilt wurde, hat der Kaiſer
das Gnadengeſuch abſchlägig beſchieden.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

IV.
n. Halle, 5. März.

Herr Direktor Dr. Kuntze legte weiter dar, daß von der
Brüſſeler Konferenz noch keine ſicheren Abmachungen vorlägen, aller
dings ſei eins unzweifelhaft, daß ſie von den un heilvollſten
Folgen für die deutſche Jnduſtrie ſein könne, wenn man in den
Rohrzucker herſtellenden Ländern die Waare ſo billig herſtellen könne
wie wir. Wenn unſer Vertreter etwas überſchnell zugeſtimmt habe,
ſo ſei das wohl geſchehen, um einer Sonderabmachung zwiſchen
Frankreich und England vorzubeugen, welche bezweckt, daß Frankreich
ſeinen Zucker nach England werfe, wodurch der Jmport von Holland,
Oeſterreich, Deutſchland ausgeſchloſſen ſein würde. Bisher ſeien die
Brüſſeler Abmachungen noch nicht ratifizirt (iſt inzwiſchen geſchehen.
D. R.) und der Wortlaut noch nicht bekannt. Dringend müſſe von
der Reichsregierung verlangt werden, daß wenn die Prämien und Ein
ganszölle fielen, Jnduſtrie und Landwirthſchaft genügend Zeit erhielten,
ſich den neuen Einrichtungen anzupaſſen.

Jn der Beſprechung, an welcher ſich die Herren Amtsrath
Säuberlich Gerlebogk, Amtmann Rödiger-Wallhauſen, Amts
rath BrauneWinningen, Dr. von Stockhauſen, Ritterguts
beſitzer von Helldorff- Zingſt betheiligten, bildeten die gemachten
Vorſchläge zur Hebung des inländiſchen Konſums, die Frage der
MelaſſeFütterung, die Frage des Kartells in der Zukunft den Gegen
ſtand der Erörterungen.

Den Stand des reich entwickelten Genoſſenſchaftsweſens
in der Provinz Sachſen behandelten eingehend die Herren
Landesökonomierath von Mendel-Steinfels und General
ſekretär Dr. Rabe Halle. Auf Grund ihrer Ausführungen
nahm die Kammer an, daß das landwirthſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen
in der Provinz Sachſen ſeit 1888 eine ſehr erfreuliche Entwickelung
genommen hat. Sie erkennt im landwirthſchaftlichen Genoſſenſchafts
weſen, d. h. in der zweckentſprechenden Selbſthilfe einen wichtigen und
bedeutſamen Hebel zur Förderung der Landwirthſchaft; zu ihrem
Schutze und zu ihrer Erhaltung müſſen allerdings neben der Selbſthilfe
auch zweckentſprechende Maßregeln des Staates und der Geſetzgebung
wirkſam ſein. Die Kammer beſchließt, auf dem Wege der landwirth-
ſchaftlichen Selbſthilfe weiter zu wirken, indem das landwirthſchaftliche
Genoſſenſchaftsweſen von der Kammer, ſoweit als thunlich, auch ferner

Provinz Sachſen und Umgebung.
t Wernigerode, 5. März. (Anleihe.) DieStadtverordnetenverſammlung deſchloß geſtern e in t immig in dreiſtündiger Auf

nahme einer Anleihe von 2 Millionen Mark für
Straßenpflaſterung, Schulbauten, Badeanſtalt, Waſſerwerk, Schlacht
hof, Central Friedhof und Rückzahlung der SparkaſſenLarlehen.
Der Zinsfuß ſoll auf 3x Proz., die Amortiſation auf 1 Proz. reſp.
bei den 400 000 Mt. für Pflaſter auf 1x Proz. feſtgeſetzt werden.
Für den ausſcheidenden Stadtrath Springinsguth wurde Rentner

pilcke als Stadtrath gewählt.
S Greiz, 5. März. (Ende des Streiks.) Eine Rieſen

verſammlung der ausgeſperrten Textilarbeiter beſchloß, Freitag früh
die Arbeit geſchloſſen wieder aufzunehmen. Der ſeit drei Wochen
dauernde Generalſtreik iſt ſomit beendet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jn der geographiſchen Geſellſchaft zu Kopenhagen theilteder Marinekapitän Horgaed mit, daß der Steuermann LöthMikkelſen

der Nordpol- Expedition Bald wins von Franz-Joſefsland
aus Nachrichten an ſeine Familie gelangen ließ, die vom 17. Auguſt
v. Js. datirt ſind. Dieſelben beſagen, daß die Fahrt ſehr ſchwierig ge
weſen iſt; an Bord des Schiffes „Amerika“ war Alles wohl. Das
Schiff ſollte bei FranzJoſefsland überwintern. Baldwin beabſichtigt,
unter AſEegung von Depots in Zwiſchenräumen von 20 engliſchen
Meilen bis zum 83. Grad vorzudringen. Von dort aus ſoll die
große Expedition nach dem Nordpol mit 400 Hunden
ausgehen. Falls der Nordpol erreicht wird, wird Baldwin die Oſt-
küſte Grönlands zu erreichen ſuchen, wo im letzten Sommer ein Depot
für ihn errichtet worden iſt. Baldwin wird verſuchen, durch Nachrichten
ballons Mittheilungen zu geben.

Schwurgericht zu Halle a. S.
z. Halle, 5. März. (Sittlichkeitsverbrechen

und Körperverletzung.) Jn der heutigen Sitzung kam
zur Verhandlung die Anklage wider den am 24. Februar 1883
zu Brehna geborenen Arbeiter Friedrich Koch aus GroßLiſſa,
beſchuldigt eines NothzuchtVerbrechens und einer vorſätzlichen
Körperverletzung mittels gefährlichen Werkzeuges. Der Ange-
klagte befindet ſich ſeit dem 30. Dezember in Haft.

Zu dieſer Verhandlung beſtand der Gerichtshof aus den
Herren Landgerichtsdirektor Zacke, Vorſitzender, Landgerichts
rath Simon und Landrichter Mathy, Beiſitzer. Die Staats
anwaltſchaft vertrat Herr Aſſeſſor Hanſen, als Vertheidiger
plaidirte Herr Rechtsanwalt Goltz mann. Von den Ge
ſchworenen wurden nachſtehende Herren ausgelooſt: Kaufmann
Friedrich Liebers Lauchſtädt, Kaufmann Ferdinand Wag-
ner Halle, Markſcheider Conrad Schul tz Halle, Rentier Otto
Wolff-Halle, Kaufmann Guſt. Straßer Wettin, Rentier
Hermann Walther- Halle, Hotelbeſitzer Guſtav Stohe Halle,
Rentier Karl Heinrich Glebitſch, Steinbruchsbeſitzer Richard
Schubarth Halle, Fabrikant Franz RudolfHalle, Ober
bergamtszeichner Siebecke Halle und Rentier Karl Laue-
Cönnern.

Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, am 9. September v. J.
auf dem Wege von KleinMühlau nach Golza ſich an der unverehel.
Lydia K. aus Golza, Tochter eines dortigen Grubenarbeiters, in
gewaltſamer Weiſe ſittlich vergangen und den Aufſeher Dreißig
mit einem Spaten vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben.
Wegen Gefährdung der guten Sitten wurde in nicht öffentlicher
Sitzung verhandelt, und entziehen ſich deshalb nähere Einzelheiten
der allgemeinen Kenntniß. Am genannten Tage früh Morgens
zwiſchen 145——5 Uhr befand ſich die ledige Lydia K. in Begleitung
ihres Bräutigams, des Auffehers Dreißig, auf dem Heimwege von
dem im benachbarten KleinMühlau ſtattgehabten Grubenballe.
Der Weg nach Golza führt von dort eine Strecke durch dichten
Wald. An einer Stelle desſelben wurde das Mädchen plötzlich von
einem Manne attackirt, der es mit einem Spaten vor den Leib
ſtieß und Miene machte, handgreiflich zu werden. Jhr Begleiter
Dreißig unterſagte ihm derartige Zudringlichkeiten und ſchnitt
ſich, um etwas gegen weitere Angriffe gewappnet zu ſein, einen
Stock ab. Dieſen Moment benutzte der Wegelagerer, warf das
Mädchen zu Boden und führte ſeine urſprüngliche Abſicht aus.
Als D. dies gewahr wurde, eilte er ſeiner Braut zu Hilfe, erhielt
aber einen Hieb mit dem Spaten auf den Kopf, daß ihm das Blut
über die Augen lief. Die Verletzung war zwar bedeutend, aber
nicht gefährlich und durch den Hut die Wucht des Schlages ge
mindert worden. Der Wegelagerer machte ſich aus dem Staube,
war jedoch als der bei einer Frau Kunert in GroßMühlau in
Schlafſtelle liegende Arbeiter Koch erkannt worden. Man fand auch
den Spaten ſowie den Hut des D. auf einem Ackerſtück nach Groß
Mühlau zu. Das Mädchen war infolge der Angſt und der Miß
handbung mit dem Spaten mehrere Wochen leidend. An demſelben
Tage noch war K. aus dem Orte verſchwunden, wurde ſteckbrieflich
verfolgt und am 30. Dezember v. J. feſtgenommen. Er beſtritt,
der Thäter geweſen zu ſein, aber das Mädchen erkannte ihn be
ſtimmt wieder. K. wurde des Sittlichkeitsverbrechens unter Zu
billigung mildernder Umſtände ſowie der gefährlichen Körperver-
letzung ohne Milderung für ſchuldig befunden und zu 1 Jahr
i ten Gefängniß nebſt 2 Jahren Ehrverluſt ver
u

Telegramme.
Berlin, 6. März. Der „Lok.-Anz.“ meldet: Ein ingter

Menſch, der angab, Bruno Meinecke zu heißen und aus Wien
gekommen zu ſein, wurde wegen Falſchmünzerei, auf offener
Straße verhaftet. Bei ſeiner Unterſuchung ſind falſche
Geldſtücke vorgefunden worden.

Berlin, 6. März. Wie die „Nat. Ztg.“ erfährt, hat
Miniſter Thielen drehen des Rettungsweſens
bei Eiſenbahnunfällen angeordnet. arunter die
Aufſtellung von Hilfszügen mit Geräthſchaftswagen
und Aerztewagen an 75 er Stationen, ſowie die
Verbeſſerung des telephoniſchen UnfallMeldedienſtes.

Waſhington, 5. März. Staatsſekretär Hay empfin
heute Vormittag die Burendelegirten Wolmarans un
Weſſels als Privatleute und ſprach mit ihnen freimüthig. Er
verſprach zu thun, was in ſeinen Kräften ſtände, um die
Lage der Buren in Südafrika zu beſſern. Später wurden die
Buren Delegirten vom Präſidenten Rooſevelt als Privatleute
empfangen. Er hörte ſie aufmerkſam an und erklärte alsdann,
die Staaten wollten ſich in den Kampf nicht
einmiſchen.London, 6. März. Der „Standard“ meldet Präſident
Steijn und De Wet hätten die Natal-Bahnlinie gekreuzt
und ſeien mit Botha im Utrechter Bezirk zu einer Berathung
zuſammengetroffen.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Freitag, 7. März Normale Temperatur, wolkig, Nieder
ſchläge ſtark windig, Sturmwarnunng.

onnabend, 8. März Wolkig, Niederſchläge, Tags
milde, Nachts kalt, ſehr windig.

Waßſferſtände.
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Beobachkel in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- and Handelstheil.
Tageo-Marktberichte.

Berlin, 4. März. Berliner Produktendsörhe,)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am n Weizen
märk. 172,00 174,00 ab Bahn, Mai 169,50 R ai147,50 147,75 Gerſte leichte inländ. W 3500 bis
138,00 ſchwere 139,00 146,00 ruſſ. „00 138,00
Hafer, märk., mecklenb. und pomm. feiner 165,00 bis 172,00
märk., mecklenb., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel
bis 164,00 geringer 157,00 159,00 Mais, runder I
bis 134,00 Erbſen inländ. und ruſſ. Futterwaare 173,00 dis
181,00 A. Weizenmehl 00 21,25 23,75 Roggenmehl 0 und 1
19,60 20,25 c. Weigenkleie, grobe 10,00 10,30 feine 9,29 bis
9,60 Raoggenkleie 9,40--9,80 Mittagsbörſe: Weizen
amerikan. 174,00 A. frei Bahn, Mai 169,50 V 169
bis 169,25 Roggen Mai 147,75 147,50 li 146,
bis 146,25 Hafer, märk., mecklenb. und pomm. feiner 164,90
bis 171,00 märk., mecklenb., pomm., preuß., voſ. und d
mittel 160,00 bis 163,00 geringer 157,00--159,00 i
156,50 Juli 154,50 154,25 C. is, runder 125,00 132,00
Weizenmehl 00 21,25--23,75 v 0 und 1 19,00 bis
20,30 Rüböl März 55,80 A. Br. Mai 54,70 G.,
Oktober 53,70 G. Spiritus 35,10 Preiſe um 2x Uhr
(nichtamtlich) Weizen Mai 169,50 Juli 169,25
September 164,25 Roggen Mai 147,50 Juli 14625
Mark, September 143,00 Hafer Mai 156,25 Juli15425 Mais Mai und Juli 120,50 Mehl Mai und

e A. Rüböl loco 56,00 Mai 54,70 Oktober
Magdeburger Handelsbericht vom 5. März. r

amtlich Prima Kartoffelſtärke und Mehl 15,00 c,
Rapskuchen 11,25 12,25 .4 (Alles für 100 Kkg.)

Magdeburg, 5. März. (Carl Schulze jun) Tro den
ſchnitel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,60 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg. Ladungen.

Viehmärkte.
wen wert 5. März. (Bericht der RotirungKommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“

vom 3. bis 5. März 1902.
Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Adzug verein

barter nebenſtehender Tara:
Montag Dienstag Mittwoch
3. 3 4. 3. 5. 3Beſte ſchwere reine Schweine 61--614 61 ö1 207 T.

Schwere Mittelwaare 6 60 60--61 22Gute leichte Mittelwaare 59 60 59 60 60-61 22
Geringere Mittelwaare 583 59 58-—59 59 60 24
Sauen nach Qualität 56—58 5558 55--58 ſchw.

Der Handel war: ziemlich flott flott
lebhaft

Waagarene und Produkteunberichte,
Getreide.

5. März. Weizen ſtetig, holſtein. loeo 178--185,
Hard Winter Nr. 2 137. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher ſitetig, eif.
Hamburg 110, loco mecklenburgiſcher 145--153. Mais
ſtetig, 155, runder Hafer ſtetig. Gerite ſtetig.

Wien, 5. März. Weizen per Frühjahr 9,30 Gd., 9,31 Br.,
per Mai Juni 9,35 Gd. 9,36 Br. Roggen per Frühjahr 7,65
Gd., 7,66 Br., per MaiJuni 7,62 Gd., 7,63 Br. Mais ver Mai-
Juni 5,52 Gd., 5,54 Br. Hafer ver Frühjahr 7,84 Gd., 7,86 Br.
per MaiJuni 7,92 Gd., 7,94 Br.

Peſt, 5. März. Weizen loco matt, do. per Avril 9,24 Gd.
9.25 Br., do. per Mai 9,26 Gd., 9,27 Br., per Oktober 8,28 Gd.,
8,29 Br. Roggen per April 7,45 Gd., 7.46 Br., per Oktober 6,83
Gd., 6,84 Br. Hafer per April 7,63 Gd., 7,64 Br., per Oktober628 Gd. 6,30 Br. Rais ver Mai 5,21 Gd., 5,22 Br., per Juli
5,35 Gd., 5,37 Br.

London, 5, März. An der Küſte 1 Weizenladung an

Antwerpen, 4. März.
Hafer feſt, Gerſte behauptct.

Aumſterdam, 5. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per März do. ver Mai Roggen auf träge Termine,
per März 132, per Mai

Paris, 5. März. (Anfangsbericht.) W feſt, ver März
20,80, ver April 21,15, per MaiJuni 21,70, per Mai Auguſt 21,75.
Roggen ruhig, ver März 15,00 ver Mai Auguſt 15,15.

Paris, 5. März. Schlutzbericht. Weuen feſt, ver März
20,85, per April 21,25, per MaiJuni 21,85, per Mai Auguſt 21,85.
Roggen ruhig, ver März 14,90, per Mai- Auguſt 15,00.

Newedork, 5. März. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen
loco 857,, per März 82/,, per Mai 82x, ver Juli 824, ver Sept.
817. Mais ver Mai 67, ver Juli 66, ver September 64

Mehl e i Wamn n 76hicago, 5. März. elegr.) ver Mai rJuli 76 ais per Mai 61'/,. o pe
Zucker.

Hamburg, 5. März. (Schlußbericht.) Rüden v
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance. frei an Bord
burg per März 6,60, ver Avril 6,65, ver Mai 6,75, per Auguſt
7,00, ver Oktober 7,“5, per Dezember 7,371. Matt.

Weizen behauptet, Roggen feſt,

Nnſtrut
hin unterſtüst werden ſoll. GSnauxturt 4. März 2,60 5 März 2,30 0,30

London, 5. März. 962 Proz. Javazucker ioeo 84 nom. Rüden
Rohzucker loco 6 sh. 6 d. Matt



Kaffee.
Hamburg, 5. März. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos März 31,25, Mai 31,75, September 32,75, Dezember 33,25.
Tendenz: behauptet.

Hamourg, 5. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos März 30,75 G., Mai 31,25 G., September 32,50 G.
Dezember 33,25 G. Tendenz Behauptet.

Amſterdam 5. März. Java Kaffee good ordinarv 35.
Havre, 5. März. Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork

ſchloß willig mit 10--20 Points Baiſſe. Rio 12 000 Sack, Santos
22 000 Sack. Zufuhren für geſtern.

Davre. 5. März (Schlußtbericht.) Good average Santos
Märy 37,25, Mai 38,00, Juli 38,50, September 38,75, Dezember
39,50. Tendenz Unregelmäßig.

Petrolenm.
Hamburg, 5. März. Penoleum ruhig. Standard white

loco 6,60 Br.
Antwervpen, 5. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tove.

weiß loco 174 bez., Br., do. per März 17x Br., do. per April 1728,
Br., do. per Mai 178, Br. Tendenz: Feſt.

New-Yort, 5. März. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philavelphia 7,15, do. (in Refinsd
Caſes) 8,30 do. Credit Balances at Oil City 1,15.

Spiritus.
Nordhauſen 5. März. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 54,00-—56.00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00-—62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angade der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 5. März. Spiritus ſtill, März 14 Br., 13 G.,
März- Avril 13,25 Br., 12,75 G., April-VBiai 13,25 Br., 12,75 G.,
Mai-Juli 13,25 Br., 12,75 G.

Paris, 5. März. (Anfangsbericht.) Spiritus matt,
3 25,00, April 25,50, Mai Auguſt 26,25, September-Dezember

„DV.
Paris, 5. März. (Schlußbericht.) Spviritus ruhig, März

25,25, April 25,75, Mai Auguſt 26,50, September Dezember 27,50.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 5. März. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,09 bis
24 00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00 35,00 Mik., Linſen 19,00
dis 36,00 Mk., alles für 100 e.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 5. März. Rüböl loco 61,00, Mai 58,50.
Hamburg, 5. März. Rüböl ſtill, loco 57,00
Hamburg, 4. März. Schmalz. Amerik. Steam 462/, Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 47 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 47 Mk., do. do. Choice Grocery 47/, Mk.,
div. Marken 462 47 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.
New Yort, 5. März. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 9,60, do. Robe und Brothers 9,70.

Paris, 5. März. (SchblußBericht.) Rüböl ruhig, März 63,75,
April 63,75, Mai Auguſt 63,50, Sept.Dezbr. 63 25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 5. März. Kartoffelſtärke 14,75 Mk., Kartoffelmehl

15,00 Mk., feuchte Stärke 7,60 Mk.
Hamburg, 4. März. Rarroffelſtärke 145 15 Mk., Lieferung

März April 145 15 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15 15x Mk.,
Lieferung März- April 15-- 152 Mk., Superior-Stärke 154 158 Mk.,
Superior-Mebl 154 157, Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 5. März. Eßkartoſfeln 5,50 6,00 Mk. für
g.

0

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 5. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1.04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,30--1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel-
fleiſch 1,30 1,59) Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,60 4,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 4. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 100 bis
120 Pfa., kleine 60--100 Pfg., Seezungen, große 110 130 Pfa.,
kleine 85--90 Pfa., däniſche 105--110 Pfg., Kleiße, große 40 bis
55 Pfg., kleine 25—35 Pfg., Rothzungen 30--45 Pfg., Scholien,
große 35- 55 Pfg., mittel 35— 55 Pfg., kleine 15--22 Pfg., lebende
Karpfen 75 Pfa., Schellſiſche, große 25—42 Pfg., mittet 20 28 Pfg.,
kleine 15 22 Pfg., Cabliau, große 12- 22 Pfg., kleine 12--18 Pfg.,
Seehechte 25--28 Pfg., Lengfiſch 12--15 Vfg., Biaufiſch 15-—-16 Pfg.,
Knurrhähne 8-12 Pfa., Dorſch 15-20 Pig., Rochen 10-12 Pfg.,
Elk!achs Pfg., Lachs, rothfl. 270- Pfa., Silberlachs Peig.,
Lachsforellen 120--250 Pfa., Zander 60 70 Pſg., Flußhechte 65 bis

70 Pfa. Schnepel Pfa., Barſe 30--35 Pfg., Brachſen
35-45 Pfg., Hummern, lebende 240--250 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 5. März. Richtſtroh 6,50--7,00 Mk., Krumm,

ſtroh 5,20-—-6,00 Mk., Heu 8,00--9,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 5. März. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 44 Pfg.
Liverpool, 5. März. ESchlußBericht.) Baum wolle,

ige 12 Je Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,
endenz: Feſt.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Feſt.
Per März 4*7/64 Werth, Per Juli Auguſt 4“7 Käuferpreiz

Märjz April 4“ Werth, Aug. Sept. 42 Käuferyreis,
April-Mai 4 Käuferpreis,/ Sept. Okt. 498 Verk.Preis,
MaiJuni 4 Käuferpreis,“ Olt.Nov. 42 Verk.Preis,
Juni- Juli 4 Käuferpreis,

Antwerpen, 5. März. Wolle. LaPlata-Zug Type B
Mai 4,32 Käufer, November 4,42x Käufer. Behauptet.

Havre, 4 März. Abends. Wolle. März 127,00
September 132,50. Tendenz: Ruhig.

Metalle.
Amſterdam, 5. März. Bancazinn 69
London, 5. März. Silber 255 Sir ChiliKupfer 541Lſtrl. per 3 Monate 542. Lſtrl. Biei ſpan. 11 Lſtrl., engl. i

Litri., Zinn 115 Lſtrl., Zink 18 Lſtrl.
Glaszow, 5. März. (Schlußbericht.) R oheiſen. Mixed

numbers warrants 52 sh. 78 d. Warrants Middlesborough 46 sh. 10
Düngemittel.

Hamburg, 4. März. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 10,20.

Rio de Janeiro, 4. März. Wechſel auf London 12

Verantwortiich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Spreqh
Ganden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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